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Dritter Act .

( Der Schauplatz wie im erſten Aet )

—— — ?

Erſte Scene .

Bertha alein .

( Sie tritt aus dem Sauſe und ſchaut in die Ferne)

Mich duͤnktꝰ ich hoͤrtꝰ ein aͤngſtlich Kreiſchen in
Der Fern ' — und Maͤnner ſtimmen rauh da —

ö zwiſchen . —

Wie ſtill auf einmal — ſelbſt der Voͤgel Zwitſchern
Verſtummt — ich hoͤrꝰund bebe, wenn die Raͤder
Der alten Thurmuhr die Gewichte ſenken . —
So oft ein Rabe kraͤchzt, ein Wetterhahn
Sich dreht , ein Fenſter knarrt , fahr⸗ ich zu⸗

ſammen ,
Als ſey ſie da, die ſinſtre Schreckensſtunde. —

Wo



Wo biſt du Wolf ? —

Ich ſteh ' allein — ringsum verlaſſen haben

Die Nachbarn ihre Haͤuſer — keine Mutter

Wohnt um mich her —ſonſt ſtuͤnd ' ich nicht
allein ! —

Ja nur der Gluͤckliche darf Menſchen fliehen .

Die Einſamkeit iſt gleich der Nacht , der dunkeln ,

In der die holden Sterne zwiefach funkeln ;

Doch zwiefach ſchrecklich auch die Blitze gluͤhen !

Zweyte Scene .

Wolf . Bertha .

Bertha .

Wolf ! kommſt du endlich ? — nimm die Angſt

von mir ! —

Wolf .

Muth , liebe Bertha , Hoffnung !

Bertha .
Keine ! —

Wolf⸗
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en .

In ,

n !

Wolf .

Doch ! —

Wie Stahl aus Kieſeln ſchlaͤgt das Ungluͤck auch

Aus ſtarrer Bruſt lebend ' ge Hoffnungsfunkenl

Bertha .

Verworrenes Getoͤs vernahm ich , was

Bedeutet es ?

Wolf . ( Langſam und unwilköbrlich ſtockend)
Ein treuer Buͤrger rieth —

Ein letztes Mittel zu verſuchen —

Bertha .

Welches ?

Wolf .
Den Feind zu ruͤhren, meynt er , ſolle man

Die Kinder ſenden , ob der Unſchuld Bitten

Vielleicht uns retten moͤgen —

Pertha . ( erſorocken )

Kinder ? welche Kinder ?

Wolf .



Wolf .

Je nun , die kleinen wie die großen , alle

Die Kinder unſrer Stadt .

Bertha .

Die unſrigen

Auch ?

Wolf .

Freylich . Sollten wir uns wohl ausſchließen?

Und koͤnnten wir es ?

Bertha .

Alle ?

Wolf .

Wie ihr Alter

Es mit ſich bringt .

Bertha .
ö

Hab ' ich auch vecht verſtanden ?

Hinaus will man die Kinder ſenden ?

Wolf⸗

Ja .

Ber⸗



Bertha .

Ins Lager der Huſſiten ?

Wolf .

Ja .

Bertha . ( Immer ängſtlicher )

Zum Tode 2 !

17 Wolf .

Da ſey Gott fuͤr! durch ihren Anblick eben

Verhoffen wir , das wilde Volk zu ruͤhren .

Bertha . ( Vach einer kurzen Pauſe )

Ein Vorſchlag war es , ſagteſt du nicht ſo ?

Wolf .

So ſagt ' ich.

Bertha .

Allerdings — wohl ausgeſonnen —

Wolf .

Wie freut es mich , daß du ſo edelherzig
Das Wohl der Stadt im Aug ' behaͤltſt !

Zehnter Vand . E Ber⸗
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Bertha .
Wie ſollt '

Ich nicht — nur Schade — wenig Vuͤrger

werden —

Der Laͤrm , den ich vernahm — ich wette faſt ,

Der gutgemeinte Vorſchlag ward verworfen ! —

( Sie erwartet aͤngſtlich ſeine Antwort )

Wolf .

Mit nichten . Eben jetzt eilt man ihn aus⸗

Zufuͤhren.

Bertha .

Jetzt ſchon ?

Wolf .

Durften wir noch zoͤgern ?

Bertha .

Der Burgemeiſter billigt ? —

Wolf .

Allerdings .

Ber⸗
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aſt ,

n ?

Bertha .
Der Kinderloſe — freylich — doch die Raths⸗

herrn ? —

Wolf .

Der Rathsherrn Kinder ziehen alle mit .

Be rtha . ( Mit ſteigender Angſt)
Ey wuͤrklich ? — und die Muͤtter ? — nun ?

was ſagen
Die Muͤtter denn ? —ich habe freylich wohl
Geſehn , daß ſie dem Herold ihr Geſchmeide
Zu geben willig waren — doch ich denke —

Ein Band vom Hals iſt leichter abgeloͤſt —

Als ein Kind vom Herzen ! —

Wolf .

Ja , ſo war es auch .
Drum hoͤrꝛund ſchoͤpfe Troſt in deinem Jammer
Aus Leiden dir verwandter Mutterherzen . —

Kaum war es laut und ruchbar worden , was
Der Rath beſchloſſen , ſiehe
Da ſtuͤrzten erſchrockne Muͤtter

Wehklagend herab auf die Straßen !

E 2 Die
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Die eine lag knieend am Thore ,

Drey Kinder umklammernd und kuͤſſend;

Indeß , mit dem einzgen im Arme ,

Die andre , verwilderten Blickes ,

Entfliehet und weiß nicht wohin !

Da rennt ' eine dritt ' ihr entgegen ,

Mit Anſtgeheul ſuchend den Knaben ,

Den ſie im Getuͤmmel verlohren —

Dort ſteht der verlaſſene Kleine ,

Sein Rufen , ſein aͤngſtliches Wimmern

Wird von dem Getoͤſe verſchlungen ! —

Hier ſammelt ſich ſchuͤchtern ein Haͤuflein

Um eine betende Mutter ,

Wie Kuͤchlein zur Henne ſich ſammeln !

Dort ſchluchzt eine andre den Segen

Herab auf die weinenden Kinder ,

Indeſſen aus kreiſchenden Kehlen

Der Fluch der Verzweiflung emporſteigt ! —

Die Maͤnner verſuchen umſonſt

Der Gattinnen Wut zu beſaͤnft ' gen;

Vergebens ſchlingt jeder die Arme

Sanftbittend um ſeine Gefaͤhrtin ;

1

1
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Die ſanfteſte wurde zum Tyger !

Mit Ungeſtuͤm riſſen ſie alle

Sich los aus umſtrickenden Armen !

Blindwuͤtend und Waffen ergreifend ,

Wie eben der Zufall ſie darbot ,

Schlug ſinnlos die raſende Mutter

Auf Bruͤder , und Vater und Gatten —

Umſonſt an der Spitze des Rathes

Erhob auch der wuͤrdige Alte

Die Ruhe gebietende Stimme ;

Sein Anſehn , gegruͤndet auf Weisheit

Und Jahre , wan ploͤtzlich vernichtet !

Mißhandelt entfloh er dem Sturme —

Das Leben des muthigen Greiſes

Vermochten wir kaum noch zu retten . —

Bis endlich uͤberſpannte Kraft , erſchoͤpft,

In einen Thraͤnenſtrom ſich ploͤtzlich aufloͤſt,

Der Wolke gleich , die nun , vom Blitz entladen ,

Wohlthaͤt' gen Regen auf die Fluren traͤufelt .

Es oͤffneten die wunden Mutterherzen
Den Balſam ſich der troͤſtenden Vernunft .

Still⸗
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Stillweinend hoͤrten ſie — und glaubten —
8 f

hofften —

Ergaben ſich in unſer ſtrenges Schickſal ,

Und fahrten endlich ſtill die Kinder heim ,
Sie betend anzukleiden .

Bertha .

( Welche der Erzaͤhlung mit peinlicher Theilnahme zugehört )

Jetzt ſchon ? heute ?

Wolf .

Sobald die Trommel auf dem Markte wirbelt ,

Verſammeln ſich die Kinder — fruͤher, meyn ' ich ,

Haͤtt' in das Gleis der Noth ſich jede Mutter

Gefuͤgt , waͤr' meine edle Bertha , mein

Hochherzges Weib , in ſeiner ſtillen Groͤße

Erſchienen . Denn wie auf empoͤrten Wogen

Ordnung und Muth dem Schiffer wiederkehren ,
Wenn der Polarſtern aus der Wolke tritt ,

So bringt des Einzelnen ruhige Groͤße

Im Sturm der Leidenſchaft die Ordnung wieder

Ber⸗
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Bertha .

Nicht alſo Wolf ! willſt du mit eitlem Lobe

Dieß Herz beſchwichtgen ? nein , ich kann —

ich mag

Es nicht verdienen um den hohen Preis !

Ich bin kein Mann — kein Engel — ich bin

Mutter ! —

Auch ich kann nur dem Manne fluchen , dem

Grauſamen , der den Hoͤllenrath erſonnen !

Er war kein Vater ! nein , er iſt kein Vater !

Nie , nie hat er ein Kind auf ſeinem Schoos

Gewiegt , nie in den Arm ein treues Weib

Geſchloſſen ! — nenne mir den harten , den

Unmenſchlichen !

Wolf .

Ich ſelbſt .

Bertha . (Erſtartt )
Du Wolf ?

Wolf .

Ja , ich.

Ber⸗
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Bertha, .

Du Vater Wolf ?

Wolf .

Verdamme nicht . — Wo alles

Verlohren iſt , das eigne Leben ſchon

Uns nicht mehr angehoͤrt , und doch vielleicht

Durch kuͤhne Demuth alles wieder zu

Gewinnen ſteht , was waͤre da dem Buͤrger

Zu wagen nicht erlaubt ? nicht Pflicht ſogar ?

Bertha .

Dem Buͤrger ? — ſey es — doch dem Vater ! —

Wolf .

Die Kinder ſendet er dahin , wo Rettung

Noch moͤglich iſt —

Bertha .
Dem Geyer in die Klauen !

Wolf .

Wo noch ſich hoffen laͤßt, daß ihre Bitten

Und ihrer Unſchuld Lieblichkeit der Krieger

Verſchloßne Herzen oͤffnen moͤgen .

Ber
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Bertha .
Wuͤrden

Sie das nicht auch in unſrer Mitte ?

Wolf .
Nein !

Mit einer Thraͤne magſt du wohl den Funken ,

Doch nicht die entfeſſelte Flamme loͤſchen .

Der Krieger , der im Sturm die Feſt ' erobert ,

Von Widerſtand entflammt , durch eigene

Gefahr verwirrt , gereizt — erwuͤrgt auch

Laͤmmer .

Das bittende Kind , wenn in der Waffenruh '

Es vor ihn trat , haͤtt' ihn vielleicht bewegt ;

Das ſchreyende Kind , wenn in der bren —

nenden Stadt

Es zu ihm kreiſcht , ſpießt er auf ſeine Lanze !

Bertha .

Nun ja — ich glaub ' ſes — muß es glauben —

muß

Die Klugheit ehren , die mein Herz zermalmt —

Die Kinder ſenden wir hinaus — ich bin

Es ja zufrieden — doch nicht alle ? alle ? ! —

Wolf .



Wolf .

Wem ſteht das Recht zu , ſein Kind auszu⸗

ſchließen ?

Bertha .

Ich daͤchte doch , wer eines nur von achten

Zuruͤck behaͤlt , der darf ſich wohl vermeſſen ,

Daß er genug dem Vaterland geopfert .

Wolf .

Wohl minder doch als der nur eins beſaß ?

Bertha .

Willſt du mit deiner toͤdtenden Vernunft

Mich zur Verzweiflung bringen ?— Vater Wolft

Hab ' ich acht Kinder dir gebohren , daß

Ich einſam ſterben ſoll ? — wer wird das

Auge ,

Von Thraͤnen ausgebrannt , mitleidig mir

Verſchließen ? wer an meinem Sarge weinen ? —

Wo ſoll ich hin mit dieſer vollen Bruſt ? —

Wie dich die Luft umgibt , ſo Mutterliebe

Mein Herzl wir koͤnnen ohne Luft nicht leben !

Erbarme dich ! laß mindeſtens mir einen

Zu⸗



u⸗

Zuruͤck, den Erben ſeiner Bruͤder ,

Der die getheilte Lieb ' in ſich vereine !

Wolf .

Bertha !

Bertha .
Von achten eines wird man nicht

Vermiſſen ! — kann ichs doch im Keller , oder

Im Garten flugs verbergen —

Wolf .

Bertha ! ſiehſt

Du nicht , wie du in meinem Herzen wuͤhleſt !

Bertha .

Erfleh ' ich doch dir ſelbſt den Troſt im Alter !

Wenn dieſe Fieberkraͤfte dich verlaſſen —

Du wieder Vater ſeyn wirſt , und der Knabe

Dir laͤchelt, den mein Bitten dir erhalten ,

Dann , Wolf , verdankſt du mir mit Liebe , daß

Ich heut' dir weh gethan . ( Knieend ) O ja , erhör ' ,

Erhoͤre mich ! — Ein Kind laß mir zuruͤck!

Ein einzges nurl — das Blut amHerzen ſtockt —

Mein
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Mein Aug ' iſt trocken — aber mich erſtickt

Der Thraͤnenſtrom — ich kann nicht mehr —

( Sie ſinkt gaͤnzlich zu Voden )

Wolf . ( ebt ſie auf )

Mein Weib ?

Mein gutes Weib ! — du willſt ? — wohlan ,
es ſey .

Bertha . ( Ibn heiß umarmend )

Dank fuͤr das Leben eines Kindes , das

Ich ſeinem Vater abgebettelt !

Wolf . ( Sich verſtellend )

Laß

Uns uͤberlegen , welche wir etwa

Am leichteſten entbehren , welchen hier

Behalten ?

Bertha . ( unrubig )

Ja —das wollen wir — wie meynſt du ? —

Wolf .

Conrad mag gehn — was nutzt die fromme

Einfalt ?

Ber⸗
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Bertha . ( Gaſtis )

Spricht um ſo lauter nicht fuͤr ihn das Mitleid ?

Wolf .

So ſey ' s der Jacob , der war immer ſtoͤrriſch,

Bertha .

Mein Jacob ſtoͤrriſch ? ja bey deiner Hitze ;

Der Mutter Bitten widerſtand er nie .

Wolf .

Des Ludwig Thraͤnen waren oft uns laͤſtig.

Bertha .

Er iſt ſo zart , bedarf ber Mutterpflege .

Wolf .

Der Wilhelm iſt unbaͤndig , den laß fort .

Bertha .
Wie ? war er nicht ein Lamm , als du erkrankteſt ?

Und betet ' er nicht ſtill in jedem Winkel ?

Wolf .



Wolf .

So moͤge Guſtav —

Bertha .

Halt ! —der ſuͤße Knabe ,

Der jeden Abend mir im Schoos entſchlum —

mert ! —

( Pauſe . Bertha vingt die Haͤnde, und blickt ſtarr bor

ſich hin )

Wolf . ( Tritt bey Seite )

Wie ſollt ' ich laͤnger noch die Mutter fragend

quaͤlen,

Die jedes Kind mit Lieb ' und Schmerz gebar !

Sie fuͤhle ſelbſt , wie ſchwer es ſey zu waͤhlen ;

Das liebſte Kind iſt jedes in Gefahr .

Man mag wohl oft im leichten Unmuth waͤhnen,

Man liebe dieſen herzlicher als jenen ;

Doch ſchlaͤgt die Stunde , ſoll man einen miſſen ,

So ſtockt der Mund — die Herzen ſind zer —

riſſen ! —

Der du die Faͤden zart vereinigt ſpannſt ,

Hilf einer bangen Mutter ſiegend ſtreiten !

( Zu

—3—
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( Zu Bertha )

Beſinne dich — entſcheide , wie du kannſt =

Die Kinder will ich ſehn und vorbereiten .

( Er geht in das Saus )

Dritte Scene .

Bertha alein . ( Nach einer Pauſe )

Iſt das der Mann , mit dem ſeit funfzehn Jahren
Die gleichgeſtimmte Seele mich verband ? —

Dem ich , mein Innerſtes zu offenbaren ,
Mich laͤngſt gewoͤhnt, weil er gleich mir empfand ?

Weh mir ! er iſts ! welch unbekanntes Grauen

Entfremdet mir ihn ſchnell zum erſtenmal ! —

Verlohren iſt mein kindliches Vertrauen !
Ich bebe vor der rauhen Bruſt von Stahl ! —
Er riß ſich los ! — nicht wie in beſſern Tagen
Hilft ſeine Liebe meinen Kummer tragen —

Ich ſteh ' allein —i hn treibt ein andrer Sinn —

Ich fuͤhle nur , daß ich noch Mutter bin ! —

Was
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Was ſich dem Vater troͤſtend zugeſellt ,

Kann einer Mutter Schmerz nicht lindern ! —

Was kuͤmmert mich die Stadt — die Welt ?

Ich lebe nur in meinen Kindern ! —

Iſts meine Schuld , daß kraͤuſelnd kaum

In Vaterbruſt die Woge ſich bewegt ,

Wenn Sturm die Welle hoch zu Schaum

N Im Mutterbuſen ſchlaͤgt ? —

Er ſinnt und troͤſtet , glaubt und hofft ,

Klug , kuͤhl und unerſchuͤttert ,

Wenn vor dem fernen Woͤlkchen oft

Die Mutter zittert ! —

Der ſorgenden Liebe banges Preſſen

Bleibt ihm ſtets unbewußt ;

Er hat kein Maaß , die Angſt zu meſſen

0 In einer Mutter Bruſt ! —

Auch ihre Freuden , die ſo reich verguͤten ,

Sind ihm zu zart ;

Kein Sinn , der dieſe Welt voll Bluͤthen

Ihm offenbart ! —

So lieblich toͤnet in der Mutter Ohren

Die Harfe nicht ,

Als



Als wenn das Kind , das ſie gebohren ,

Ein erſtes Wort vernehmlich ſpricht :

2 So koͤſtlich keine Perl ' aus Orients Gebiete ,
Als ihr des erſten Zahns milchweiße Bluͤte ;
So freundlich iſt die Morgenſonne nie erwacht .

Als auf der Mutter Schoos des Kindes Un —

ſchuld lacht .

Das kennt er nicht , dar rauhe Mann von

Stahl ,
Der fuͤr das Vaterland von kuͤhler Tugend

gleißet ;

Das fuͤhlt er nicht , und fodert eine Wahl ,
Die mir das blutende Herz zerreißet ! —

Hal ſieh den Hund , der vor der brennenden Huͤtte
Der eigenen Gefahr vergißt ;

Kaum hat er die blinden Jungen vermißt ,
So ſtuͤrzt er in der Flammen Mitte !

Schnell faßt er den erſten — läßt ihn wieder

fallen —

Denn ach ! ein zweyter winſelte dort ! —

So wankt er heulend — greift nach allen —

Und traͤgt doch keinen fort —

Zehnter Band . F Bis
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Bis endlich ſelbſt , von Flammen angeleckt ,

Die Glut das treue Thier auf ſeine Jungen

ſtreckt . —

O fliehe , arme Mutter ! warum ſoll

Fruchtloſer Kampf dich laͤnger quaͤlen ! —

Verblute dich , mein Herz ! das Maaß iſt voll ?

Zu ſterben weiß ich , aber nicht zu waͤhlen ! —

( Sie will in das Haus , Auf der Schwelle faßt Wolf

ſie in die Arme )

Pierte Seene .

Bertha und Wolf .

Wolf .

Ich habe dich belauſcht — du thuſt mir Unrecht .

Die Blume hadert mit dem Baume , dem

Ein Blitz das inn ' re Mark verzehrt ,

Weil er noch wurzelfeſt , nur langſam abſtirbt .



Bertha .

Wolf ! deine Worte ſind nicht mehr wie vormals

Aus meiner Bruſt geſchoͤpft ! Gott ! was ſoll

werden , 10

Wenn ich den Vater meiner Kinder nicht

Mehr lieben kann !

( Sie ſinkt aus ſeinen Armen auf die ſteinerne Bank

dor dem Hauſe )

Fuͤnfte Scene .

Der Burgemeiſter . Vorige .

Burgemeiſter . 6

Die Ruh ' iſt hergeſtellt —

Dem unerbittlichen Geſetz der Noth

Weicht jede Mutter — leiſes Aechzen nur

Stoͤhnt aus den offnen Haͤuſern — jeder waͤhnt

Der Trommel dumpfen Wirbel ſchon zu hoͤren —

Und minder ſchrecklich waͤr' ihm naher Don⸗

ner !

Ber⸗



Bertha . ( Wit Bitterkeit balb in ſich ſprechend)

Sieh da den Mann , den wir zumHaupt erkohren ,

Dem Buͤrger Schutz von ſeiner Weisheit hof⸗

fend —

O ja , ſehr weiſe ! — um die Fruͤhlings ⸗Jahre

Der armen Kinder kauft er eine Hand

Voll Wintertage — Gold erpreßt er nie —

Des Saͤuglings Leben gnuͤgt ihm ſchon , auf daß

Er ruhig ſterben moͤg' in ſeinem Bette ,

Der Kinderloſe !

Wolf .

Weib ! was redeſt du ?

Burgemeiſter .

Laß ſie . — Das ſind des Jammer⸗Kelches Hefen !

Denn was euch alle feſter nur verknuͤpfet,

Muß , ach ! von mir die Herzen feindlich

wenden ! —

So des Regenten neidbeladne Wuͤrde !

Die fremde Schuld , des Ungluͤcks ſchwere Buͤrde,

Will man allein auf ſeine Schultern waͤlzen;

Er ſoll des Schickſals Eiſenketten ſchmelzen ,

Dem



Dem Blitz gebieten ſoll ein Zauberſpruch —

Und kann ers nicht , ſotrifft ihn Buͤrgerfluch ! —

Wolf .

Die Nachwelt zahlt der blinden Vaͤter Schulden .

Burgemeiſter .

Auch ſteh ' ich feſt in meines Willens klarem

Bewußtſeyn .
— Alles hab ' ich angeordnet .

Zweyhundert Vuͤchſenſchuͤtzen halten am

Schießanger , vor dem Jacobsthor , den Kindern ,

Wenn ſie voruͤberziehn , Muth einzuſprechen.

Ein Zweifel nur bekuͤmmert mich : ob auch

Die unbelehrten Kleinen in der Angſt

Den rechten Pfad zu des Procop Gezelt —

e

Ich will ihr Fuͤhrer ſeyn .

Bertha . (Ceſchrocken )

Wolf !

Burgemeiſter . ( Warnend)
Tod und Maxrter

Bedrohen euch , kehrt ihr zuruͤck, und dennoch

Wollt ihr —
Wolf .



Wolf .

J Tod oder Gnade mit

Den Kindern theilen .

Burgemeiſter . ( Leicht ihm die Hand )

Wohl , ſo ſtellen wir

ö 0 Das Wageſtuͤck getroſt in Gottes Hand .

U Bertha .

0 ( Mit zurüͤckgepreßter , aber immer wieder auebrechenden

Empfindung )

Jetzt erſt erkenn ' ich deine Tuͤcke, Wolf —

0 0 Du prahlſt mit Muth , indeſſen tief verſteckt

160 Du uͤber einem Anſchlag bruͤteſt , der
N

Den Tod dir leicht — den Muth entbehelich

macht . —

1
Was kuͤmmert dich die einſame Verzweiflung

Der Gattin ? — du ziehſt mit den Kindern ,—
ſtehſt

An ihrer Seite der Gefahr im Antlitz —

Im ſchlimmſten Fall ſtirbſt du in ihrer Mitte =

Ich aber muß daheim den oͤden Waͤnden

Vorwimmern — muß in jedem Augenblick

Die



Die Kinder bluten ſehn — und tauſendfach

Des Todes Marter leiden — nicht den Tod ! —

So ſinnreich quaͤlſt du michl das Schwere buͤrdeſt
Du auf des ſchwachen Weibes Schultern ; denn

Nur lſterben kannſt du harter Mann , nicht

leiden !

Das Haupt dem Beile bieten , nicht das Herz

Dem nagenden Kummer ! — mich laß ziehn !

Auch mir iſt jener Pfad in die Gebirge

Bekannt — drum bleibe du und wandl ' in der

Verlaßnen Huͤtt ' ein aͤchzendes Geſpenſt —

Ich will hinaus ! — zwar ſtehn mir nicht ,

wie dir ,

Die klugen kuͤhlen Reden zu Gebote ,

Doch Mutterthraͤnen ſind auch eine Sprache —

Wolf . ( In ſtummer Angſt )

O waͤre ſo verdienſtlich meine That ,

Als ſchwer die Pruͤfung ! —

Burgemeiſter .
Faßt euch , gute Mutter !

Der Kinder Unſchuld wird des Kriegers Wuth

Ent⸗
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Entwaffnen ; denn unnennbar iſt der Zauber ,

Den die Natur huͤlfloſer Schoͤnheit lieh .

0 Bertha .
Waͤr ' es ein Heer von Amazonen , ja ,
Dann duͤrft ich hoffen ; denn die Bruſt vertilgen
Kann wohl ein Weib , doch nicht das Herz im

Buſen ! —

Raubthiere ſind es , ihre Blutgier ſchoͤpft
Aus ſchon vergoßnem Blute neue Nahrung !
Schon ſeh ' ich , wie die wilden fremden Maͤnner ,
Vom Morden ſtumpf , die Schwerdter hoͤhnend

00 wetzen ,

Daß ihr Geklirr die ſchwuͤle Luft durchſauſt,
Und zum Verſoͤhnungsopfer ihres Gotzen

Im Blute baden die noch rauchende Fauſt !
Wie ſie die bittenden Kinder ergreifen

Bey ihrem ſeidenen lockigten Haar —

eit Mordgeheul uͤber den Boden ſchleifen
Zu dem von Steinen gethuͤrmten Altar !

Blut ſeh ich ' rieſeln in Purpurbaͤchen ,
Wie es aus tauſend Wunden quellt —

Das



Das freundliche Auge ſeh ' ich brechen —

Den lieblichen Mund durch Zucken entſtellt —

Im Eingeweide ſuchen die Schergen

Des kindlichen Herzens durchwuͤhlten Sitz —

( Der Trommelſchläger tritt auf , und beſteigt langſam

des Rathhauſes Stufen )

Bertha . ( 3bn erblickend )

O Gott ! wo ſoll ich mich verbergen ?

Allmaͤcht ' ger ! haſt du keinen Blitz ?

Send ' ihn herab , den toͤdtenden Pfeil ,

Aus deines Donners gluͤhender Wohnung !

Schleudr ' ihn herab auf dieſe Greu ' l !

Vernichte mich ! ich fluche deiner Schonung !

( Die gedaͤmpfte Trommel beginnt zu wirbeln . Bertha will

ſchreyen und kann nicht mehr . Nur ein dumpfes Halt !

ſtöhnt noch aus dem gepreßten Buſen . Ste macht eine

Vewegung , als wolle ſie hinſtuͤrzen nach dem Trom⸗

melſchlaͤger. Die Kraͤfte verlaſſen ſie — ihre Kniee

wanken — ſie ſinkt ohnmaͤchtig in Wolfs Arme ,

der ſie ſanft auf den Boden legt , ſo daß ihr Haupt

und ein Arm auf der ſteinernen Bank rubn . Er ſteht

mit gefaltenen Haͤnden und betrachtet ſie mit ſtummen

Schmerz . — — Der Burgemeiſter ſieht ſtarr und

duͤſter vor ſich hin . — — Indeſſen wirbelt die

Trommel immer fort , und nach und nach treten

langſam von allen Seiten weinende Muͤtter auf , die
5 ihre



ihre Kinder theils an der Hand fuͤhren, theils auf den

Armen tragen . — — Bey ihrem Anblick erwacht

Wolf aus ſeiner Betaͤubung . Er oͤffnetdie Hausthuͤr
und winkt ſeinen acht Kindern , die heraustreten .

Mit ſtiller Wehmutb laͤßt er ſie ale um die ohnmaͤch⸗

tige Mutter niederknieen , legt ihre herabhaͤngende

Hand auf das Haupt des jüngſten , betet dann ſelbſt

ſtill , und ſtreckt die Hände ſegnend üͤber die Kinder

aus . — — Alle Muͤtter ſegnen ihte Kinder in

verſchiedenen Gruppen , umarmen ſie zum letztenmal ,

und weiſen ſie dann mit abgewandtem Geſicht von

ſich . — Die Kinder ſammeln ſich im Hintergrunde

an den Stufen des Rathhaufes . — — Der Bur⸗

gemeiſter winkt . Die Trommel ſchweigt . — Der

Burgemeiſter naͤhert ſich den Kindern . Seine eigne

Rührung verhindert ihn einigemal zu ſprechen . —

Pauſe , in der man nur das Schluchzen der Muͤtter

vernimmt . )

Burgemeiſter . (Ermanntſich)
Wohlan , ſo zieht mit Gott ! und vor euch her

Wird frommer Unſchuld Engel freundlich

ſchweben !

Er wird euch ſchuͤtzen vor der Feinde Speer ,

Mit unſichtbarer Kraft die Bruſt umweben ,

Und eine maͤchtige Beredſamkeit

Wird Gott in euer kindiſch Lallen legen —

Und wer die Stirn dem Kampfe trotzig beut ,

Den



Den wird der Unſchuld wehrlos Schreyn be⸗

wegen ! —

Ja ziehet hin , vor eurem holden Blick

Seh ' ich die ſchon gezuͤckten Schwerdter ſinken !

Mir ſagt mein Herz — Ihr werdet Fried '

und Gluͤck

Uns neu herab von jenen Bergen winken !

( er teitt dor , und gibt das Zeichen zum Aufbruch.
Wolf ſteüt ſich an die Spitze des Zuges , der ſich in

Bewegung ſetzt. Der Burgemeiſter ſegnet die Kinder
ein, wie ſie paarweiſe an ihm voruͤber ziehn . Die Buͤr⸗

ger und Buͤrgerinnen fallen auf ihre Kniee . )

Chor .

Vaͤter ſtämmeln zitternd ihren Segen ,

Mutterthraͤnen folgen euch !

Ziehet ſtill , wie Opferlaͤmmer pflegen —

Ach ! der Feinde Herz bewegen

Moͤge Gott !

Ende des dritten Acts .


	Szene I
	Seite 61
	Seite 62

	Szene II
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79

	Szene III
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82

	Szene IV
	Seite 82
	Seite 83

	Szene V
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91


